
 
 

1/3 

PRESSEMITTEILUNG 

Seit 1940 verschollenes Bildnis der Katia Pringsheim von Franz von 

Lenbach geht als Schenkung an das Thomas Mann House 

München/Berlin am 14.03.2022 – Am kommenden Freitag, dem 18. März, wird im Rahmen einer 

feierlichen Übergabe im Literaturhaus München ein seit 1940 verschollenes Porträt der jungen 

Katia Pringsheim an das Thomas Mann House in Los Angeles übergeben. 

Das 1892 datierte Bildnis im Prunkrahmen zeigt Katia Pringsheim, verheiratete Mann, im Kindesalter: 

Ein Mädchen im Halbprofil, dunkles Haar, rote Kappe, wacher Blick, Öl auf Karton, 41,5 mal 35,5 

Zentimeter. Franz von Lenbach fertigte zahlreiche Porträts im Auftrag von Hedwig und Alfred 

Pringsheim an. Doch dieses Bildnis wurde erst Ende 2018 identifiziert.  

Es stammt aus dem Nachlass einer Münchnerin, die es ihrem in den USA lebenden Neffen Robert 

Schoenhofer vererbte. Dessen Großeltern hatten das Gemälde am 7.2.1940 als „Mädchenbildnis“ ohne 

Angabe der Herkunft vom Kunsthändler Fritz Hanold in München „aus Münchner Privatbesitz“ für 

3.000 Mark erworben. Im August 2018 lieferte Schoenhofer es beim Münchner Auktionshaus 

Neumeister zur Auktion ein.  

Der Thomas-Mann-Forscher Dirk Heißerer erkannte die Ähnlichkeit des dargestellten Mädchens mit 

einem Bildnis von Katia Pringsheim, das Thomas Mann von seinen Schwiegereltern geschenkt bekam 

und das sich heute in seinem Nachlass in der ETH Zürich befindet.  

Die Geschäftsführerin des Auktionshaus Neumeister, Katrin Stoll, entschied, das Gemälde aus der 

Auktion zu nehmen. Da der Eigentümer des Bildnisses in den USA lebt, kam zu dieser Zeit die Idee 

einer Schenkung an das Thomas Mann House in Pacific Palisades auf. „Bevor hierzu eine Entscheidung 

getroffen werden konnte, war es aber wichtig, zuerst die Provenienz des Gemäldes weitestgehend zu 

klären,“ sagt Stoll. „Dies war meiner Ansicht nach die Voraussetzung für jede weitere, juristisch 

belastbare Vorgehensweise.“ 

Die Eltern Katia Pringsheims, in deren Besitz sich das Bildnis vor 1940 befand, konnten Nazi-

Deutschland erst im Herbst 1939 verlassen. Zum Verkauf ihres Palais wurden sie genötigt, einen Teil 

ihres Besitzes ließen sie zurück, ein Großteil wurde enteignet. Ihre Kunst, darunter auch die berühmten 

Silber- und Majolika-Sammlungen, wurden beschlagnahmt und versteigert. Es ging nun darum zu 

prüfen, ob es sich bei dem Gemälde um NS-Raubgut handelte. Denn spätestens mit dem im Jahr 2016 

in Kraft getretene Kulturgutschutzgesetz, das den Umgang mit Artefakten jeglicher Art regelt, ist der 

Kunsthandel angehalten eine lückenlose Dokumentationskette vorzulegen.  

Dr. Alfred Grimm konnte gestützt auf Forschungen von Dirk Heißerer nachweisen, dass das 

„Mädchenbildnis“ einst im Palais Pringsheim hing. Es ist jedoch nicht auf den Listen der 

beschlagnahmten Kunstwerke zu finden. Gleichwohl entschied sich der Eigentümer das Bildnis nicht zu 

veräußern, sondern entschied sich zu einer Schenkung an das Thomas Mann House. 
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„Wir haben daraufhin den Kontakt zu den 26 Nachfahren von Hedwig und Alfred Pringsheim 

aufgenommen und sie befragt, ob diese Schenkung auch in ihrem Sinne ist“, erklärt Heike Catherina 

Mertens, Geschäftsführerin des Vereins Villa Aurora & Thomas Mann House, in dessen Besitz das Bild 

nun übergehen wird. „Die meisten Familienmitglieder haben sich für die Schenkung ausgesprochen, 

aber es gibt auch Stimmen für den Verbleib des Bildnisses in München. Wir suchen noch nach einer 

Kompromisslösung. Unser Anliegen ist es, mit der öffentlichen Präsentation des Bildnisses an das 

Unrecht zu erinnern, das der Familie Pringsheim widerfahren ist.“ 

Frido Mann, der die Mann‘sche Seite der Erbengemeinschaft vertritt, erklärt: „Ich freue mich, dass das 

Porträt meiner Großmutter wieder an jener Stelle im Arbeitszimmer von Thomas Mann hängen wird, 

wo zwischen 1942 und 1952 die zweite Lenbach-Fassung dieses Kinderbildnisses hing.“ 

Am 18. März findet nun im Literaturhaus München die feierliche Übergabe des Gemäldes statt. 

 

Freitag, 18.3.2022 / 19 Uhr / Saal & Stream  

„EIN REIZENDES KÖPFCHEN“ FRANZ VON LENBACHS BILDNIS DER KATIA PRINGSHEIM 

Über die Geschichte des Porträts sowie Schwierigkeiten und Chancen im Umgang mit NS-Fluchtgut 

sprechen: Katrin Stoll, Leiterin des Auktionshauses Neumeister, der Provenienz-Experte Alfred Grimm 

(ehem. Bayerisches Nationalmuseum), der Literaturwissenschaftler Dirk Heißerer, die Geschäftsführerin 

des Thomas Mann House Heike Catherina Mertens und Robert Schoenhofer, dessen Großvater das 

»Mädchenbildnis« 1940 erwarb.  

Im Anschluss übergibt Robert Schoenhofer das Gemälde zusammen mit Thomas-Mann-Enkel Frido 

Mann und Tamara Marwitz, Urenkelin von Hedwig und Alfred Pringsheim, an das Thomas Mann House 

in Pacific Palisades. Moderation: Tanja Graf, Leiterin des Literaturhaus München 

Kontaktdaten für Pressekartenbestellungen: 

Marion Bösker 

presse@literaturhaus-muenchen.de 

Tel. 089-2919341-11 

 

Der Villa Aurora & Thomas Mann House e. V. fördert als unabhängiger und parteipolitisch 

ungebundener Mittler der Bundesrepublik Deutschland den geistigen und kulturellen Austausch 

zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Der Verein vergibt Stipendien in den beiden Residenzen Villa Aurora und Thomas Mann House in Pacific 

Palisades, einem Stadtteil von Los Angeles im US-Bundesstaat Kalifornien, und veranstaltet 

Kulturprogramme in den Vereinigten Staaten und in Deutschland. Er hält die Erinnerung an die 

europäische Exilgeschichte in Kalifornien wach, vermittelt ein zeitgemäßes, vielfältiges Deutschlandbild 
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und ermöglicht ein gemeinsames Nachdenken über gesellschaftliche, kulturelle und politische 

Herausforderungen. 

Der Villa Aurora & Thomas Mann House e. V. wird vom Auswärtigen Amt und von der Beauftragten der 

Bundesregierung für Kultur und Medien gefördert.  

 

Kontakt/ Contact 

Mirko Lux 

Referent für Kommunikation und Programme 

Villa Aurora & Thomas Mann House e. V. 

Jägerstraße 23 

10117 Berlin 

T +49-(0)30-20 62 36 40  

F +49-(0)30-20 62 36 41 

mirko.lux@vatmh.org 

www.vatmh.org 
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